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übende Klasse, ihre zunehmende 
politische Reife, ihre internationali­
stische und patriotische Haltung in 
der Auseinandersetzung mit dem 
Imperialismus und der bürgerlichen 
Ideologie, ihre weltanschauliche 
und fachliche Bildung sowie ihre 
Fähigkeit zur Leitung, Planung und 
Gestaltung unserer sozialistischen 
Gesellschaft werden sich in der 
kommenden Etappe in bedeuten­
dem Maße weiter ausprägen. Dar­
aus ergibt sich, die führende Rolle 
unserer marxistisch-leninistischen 
Partei, ihre inspirierende und orga­
nisierende Kraft noch stärker dar­
auf zu richten, die Entwicklungs­
prozesse vorausschauend und kom­
plex zu leiten.« (Honecker, X. Par­
teitag, S. 130) Die Probleme der A. 
stehen im Mittelpunkt der Ausein­
andersetzung zwischen marxi­
stisch-leninistischer und bürgerli­
cher Ideologie. In verschiedenen 
Varianten behaupten bürgerliche 
und revisionistische Ideologen, daß 
die A. verschwindet und ihr revolu­
tionäres Potential verliert; sie ent­
stellen die innere Struktur der A. 
und ihre Entwicklungstendenzen, 
besonders verfälschen sie die Wech­
selbeziehungen von A. und marxi­
stisch-leninistischer Partei.

Arbeiter-und-Bauern-Macht: in
der DDR die spezifische Form der 
revolutionären Macht, der —<• revo­
lutionär-demokratischen Diktatur der 
Arbeiter und Bauern und der —*■ Dik­
tatur des Proletariats, die sich in 
einem einheitlichen revolutionären 
Prozeß entwickelten. Durch sie 
wurde die alte Macht der Monopol­
bourgeoisie und der Großgrundbe­
sitzer gebrochen. Im Gegensatz zu 
dieser Macht und zur Herrschaft 
des BRD-Imperialismus stellt die A. 
einen historisch völlig neuen Typ 
der politischen Macht auf deut­
schem Boden dar. Sie ist Ausdruck 
der Tatsache, daß die von der SED 
geführte Arbeiterklasse der DDR 
konsequent mit der opportunisti-
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sehen Politik rechter sozialdemo­
kratischer Führer gegenüber der 
Bauernschaft gebrochen hat. Durch 
die A. wird das im Kampf gegen Fa­
schismus und Militarismus ge­
schmiedete und im revolutionären 
Umwälzungsprozeß gefestigte 
Bündnis der Einheits- und Volks­
front in spezifischen Formen auf 
höherer Stufe fortgesetzt. Die A. ist 
konzentrierter Ausdruck des Selbst­
bestimmungsrechtes (—t- Souveräni­
tät) des Volkes der DDR. Ihre so­
ziale Basis sind vor allem die Arbei­
terklasse und die mit ihr auf der 
Grundlage objektiver gemeinsamer 
Interessen verbündeten Bauern (Ge­
nossenschaftsbauern) und die werk­
tätige Intelligenz. Die in der antifa­
schistisch-demokratischen Umwäl­
zung errichtete A. war ihrem Klas­
seninhalt nach revolutionär-demo­
kratisch. Sie war durch wesentliche 
Gemeinsamkeiten mit der volksde­
mokratischen Macht (—* volksdemo­
kratische Revolution) in anderen 
Ländern gekennzeichnet und wies 
zugleich spezifische Züge auf, die 
sich bei der Schaffung des gesell­
schaftlichen Eigentums an den Pro­
duktionsmitteln, in der Blockpolitik 
der Partei der Arbeiterklasse und in 
der breiten Beteiligung der demo­
kratischen Massenorganisationen 
(FDGB, FDJ, DFD, WN, Demo­
kratischer Kulturbund, Genossen­
schaften), einschließlich der bäuerli­
chen Massenorganisation (VdgB), 
an der Ausübung der Staatsmacht 
(Zusammensetzung der Verwal­
tungsorgane, Mitarbeit in Ausschüs­
sen und Kommissionen usw.), im 
Charakter und in der gesellschaftli­
chen Rolle der Gesetze, Verord­
nungen usw. zeigten.
Unter Führung der SED gelang es, 
den Übergang zur sozialistischen A. 
als eine Form der Diktatur des Pro­
letariats im wesentlichen auf der 
gleichen sozialen Basis und mit den 
gleichen politischen Kräften zu voll­
ziehen, die als Bündnispartner der 
Arbeiterklasse an der Errichtung


